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Tür hält dem

Einbrecher Stand

Höchstadt — Übers Wochenen-
de wurde versucht, in ein Ge-
schäft im Industriegebiet in der
Großen Bauerngasse einzubre-
chen. Hier wurde versucht, die
Nebeneingangstüre aufzubre-
chen. Diese hielt den Aufhebe-
lungsversuchen jedoch stand,
sodass der beziehungsweise die
Täter nicht in den Verkaufs-
raum gelangten. Der Schaden
an der Türe beträgt nach Schät-
zung der Polizei rund 1000 Eu-
ro. pol

Fahrer mit Kokain

im Blut unterwegs

Höchstadt — Einer Polizeistreife
fiel am Sonntagnachmittag an
der Autobahnanschlussstelle
Höchstadt-Ost ein rumäni-
scher Pkw-Fahrer auf. Als die
Polizisten ihm mittels Anhalte-
signal anzeigten, dass sie ihn
kontrollieren wollten, fuhr er
noch langsam über eine Rot-
licht zeigende Ampel. Bei der
Kontrolle bemerkten die Be-
amten drogentypische Auffäl-
ligkeiten. Ein Drogenschnell-
test war positiv auf Kokain. Ei-
ne Sicherheitsleistung wurde
einbehalten. Die Weiterfahrt
wurde untersagt. pol

Zwei Transporter

kommen sich zu nahe

Ebrach/Sambach — Am Freitag,
gegen 7.30 Uhr, ereignete sich
ein Unfall auf der B 22 zwi-
schen Ebrach und Burgwind-
heim. Wie die Polizei mitteilt,
fuhr ein 62-jähriger Mann aus
Sambach mit seinem Transpor-
ter von Ebrach kommend in
Richtung Burgwindheim. Kurz
vor Burgwindheim kam ihm
ein weißer Kleintransporter
entgegen, welcher in einer Kur-
ve zu weit auf die linke Fahr-
bahnseite hinüber kam. Hier-
durch kam es zum Zusammen-
stoß der jeweils linken Außen-
spiegel. Am Transporter des
Sambachers entstand laut Poli-
zei ein Sachschaden in Höhe
von rund 300 Euro. Anschlie-
ßend setzte der unbekannte
Fahrzeugführer des weißen
Kleintransporters unbeirrt sei-
ne Fahrt fort, ohne seinen ge-
setzlichen Pflichten als Betei-
ligter eines Unfalls nach zu
kommen. Mögliche Zeugen des
Unfalls werden gebeten, sich
unter der Telefonnummer
0951-9129310 bei der Polizei-
inspektion Bamberg-Land zu
melden. pol

Polizeibericht

Seniorenradler wieder

unterwegs

Nackendorf — Die Höchstadter
Seniorenradler wandern am
Mittwoch, 8. Januar, nach Mühl-
hausen. Einkehr ist dort im
Gasthaus Reiterstübchen. Treff-
punkt ist um 13 Uhr in Nacken-
dorf Parkplatz Waldrand Birk-
ach.

Kurz notiert

Neujahrsempfang der

Stadt Höchstadt

Höchstadt — Der traditionelle
Neujahrsempfang der Stadt
Höchstadt findet am Sonntag,
12. Januar, um 16 Uhr in der
Aischtalhalle, An der Steige 5,
statt. Im Rahmen dessen erfolgt
die Verleihung der Ehrenspange
der Stadt. Des Weiteren werden
Bürger geehrt, die sich durch
herausragende Leistungen oder
soziales Engagement für die
Stadt einsetzen. Für die musika-
lische Umrahmung wird wie je-
des Jahr gesorgt. red

Ökumenischer

Segensgottesdienst

Geiselwind — Die Wortgottes-
dienstleiterin Manuela Stroho-
fer, Geiselwinds Ortspfarrer Jo-
seph und der evangelische Pfar-
rer und Liedermacher Johannes
Matthias Roth mit Tochter
Christianna laden am Sonntag,
12. Januar, um 14.30 Uhr zu ei-
nem ökumenischen Segensgot-
tesdienst für das neue Jahrzehnt
2020 in der Autobahnkirche
„Licht auf unserem Weg“ ein.
Gemeinsam singen, beten, seg-
nen und auch die neue ökumeni-
sche Jahreslosung meditieren:
„Ich glaube, hilf meinem Un-
glauben“. Es besteht am Ende
wieder die Möglichkeit zur Ein-
zelsegnung mit kostbarem Öl
aus dem Heiligen Land. Um-
rahmt wird dieser besondere
Gottesdienst von J. M.Roth mit
traditionellen und neuen geistli-
chen Liedern, die auch auf seiner
neuen CD „HerzZeit“ zu hören
sind. red

Adelsdorf — In den letzten Ta-
gen wurde in das Vereinsheim
des Fischereivereins Adelsdorf
eingebrochen.

Wie die Polizei mitteilt, wur-
de hierfür massiv eine Metall-
tür aufgehebelt. Über das La-
ger gelangten der oder die Tä-
ter in den Innenraum. Entwen-
det wurde nach Polizeiangaben
augenscheinlich nichts.

Der Schaden beläuft sich auf
etwa 2000 Euro. Vermutlich
von den gleichen Tätern wurde
auch das danebenliegende Ten-
nisheim angegangen. Hierbei
gelangte der Einbrecher jedoch
nicht in das Heim, da die Holz-
türe den massiven Aufhebe-
lungsversuchen standhielt.

Hier entstand ebenfalls ein
Schaden in Höhe von rund 2000
Euro. An den jeweiligen Tator-
ten wurden nach Angaben der
Polizei Spuren gesichert. pol

Adelsdorf — Auf der B 470, Höhe Adelsdorf, ist
es am Freitagmittag zu einem Verkehrsunfall
gekommen. Wie die Polizei mitteilt, fuhr der
21-jährige Unfallverursacher von Höchstadt
kommend und wollte an der östlichen Adels-
dorfer Einfahrt nach links in Richtung Adels-
dorf abbiegen. Zeitgleich näherte sich aus
Richtung Forchheim ein Linienbus, der seiner-
seits nach rechts abbog. Der junge Fahrzeug-
führer rechnete laut Polizei wohl nicht damit,

dass sich hinter dem Bus ein weiteres Fahrzeug
befand und bog unmittelbar nach dem Bus
nach links und kollidierte daraufhin frontal mit
dem hinter dem Bus fahrenden Pkw einer 25-
Jährigen. Die Frau, als auch ihr Beifahrer ver-
letzten sich leicht. Sie wurden ins Krankenhaus
gebracht. An den Fahrzeugen entstand nach
Polizeiangaben massiver Sachschaden. Er liegt
nach Einschätzung der Beamten im mittleren
fünfstelligen Bereich. Foto: Andreas Dorsch

VON UNSERER MITARBEITERIN BRITTA SCHNAKE

Höchstadt — Mit dem 6. Januar
enden die Raunächte und die
„wilde Jagd“ begibt sich wieder
zur Ruhe. Nun greift der Brauch
des „Stärk antrinkens“, welche
heuer zum zehnten Mal vom
Kellerbergverein zelebriert
wird.

Zuerst noch in dichten Nebel
gehüllt, reißt der Himmel
pünktlich zum Bieranstich auf
und die ersten Sonnenstrahlen
tauchen den Petersbecks Keller
in ein sanftes, friedliches Licht.
Die „üblichen Verdächtigen“
Peter Ross, Martin Uebel, Bernd
Guthruf, Andi Koitsch und
Klaus Beßler haben mit dem
diesjährigen Dunklen Winter-
bock laut Erstem Vorsitzenden
Karsten Wiese „das beste Bier,
dass wir jemals hatten“, gebraut.
Nach dreimonatiger Lagerung
im Gärkeller kamen so 155 Liter
zusammen, verteilt auf sieben
Fässer á 20 Liter sowie eines mit
15 Litern.

Kräftiges Museumsbier

Das 15 Liter-Fass wurde bereits
am Vorabend geleert. „Das war
zum Probieren“, so Zweiter
Vorstand Alfred Badum. „Wir
können ja kein schlechtes Bier
anbieten.“ Bei einem Alkohol-
gehalt von etwas mehr als sechs
Prozent ist das Museumsbier
wahrlich kein Leichtgewicht.
„Mehr Malz bedeutet mehr Al-
kohol“, so Guthruf als Erklä-
rung, wie der „Bumms“ in das
Bier kommt.

Ein Seidla für jeden Monat

Zwar galt der Rausch in der vor-
christlichen Vorstellung als Got-
tesnähe, doch dies ist beim
Stärk’ antrinken nicht das er-
klärte Ziel. Vielmehr geht es
hierbei um den rituellen Schutz-
charakter, welchen es in sich
trägt. So soll laut Überlieferung
ein Seidla für jeden Monat ge-
trunken werden, um den Na-
ckenschlägen des Lebens gegen-

über gewappnet zu sein. Aller-
dings sollte dem Rat Wieses,
nicht weiter als bis zum Septem-
ber zu trinken, unbedingt Folge
geleistet werden. Nicht dass wo-
möglich der erste Nackenschlag
bereits von der eigenen Ehefrau
zu erwarten ist.

Genau zwei Schläge braucht
Klaus Beßler und der Bock fließt
in den Krug. „Ooogstochen is,
Prost“, ruft Wiese und hebt den
Krug. „Das ist das erste Mal,
dass so wenig Leute da sind“,
sagt er und hofft, dass sich das im
Laufe des Tages noch ändert.

Eine lange Tradition

Martina und Wolfgang Janke aus
Höchstadt sitzen am Tisch. Seit
2011 sind sie Mitglieder des Kel-
lerbergvereins. „Das Stärk’ an-
trinken hab ich schon zuhause
gemacht, bei meinen Eltern“,
sagt Wolfgang Janke, der gebür-
tig aus Selb im Fichtelgebirge
stammt. „Mit 16 zum ersten
Mal“. Seine Frau kommt aus
Stavenhagen/Mecklenburg-
Vorpommern. „Da gab’s den
Brauch nicht“, sagt sie und ihr
Mann erklärt: „Hat sie von mir
gelernt.“ Er schafft beim Stärk’

antrinken zwischen zwei und
sechs Seidla. „Kommt auf die
Konstitution und die Stärke des
Bieres an“, sagt er. „Aber heute
wird es ein Bier mehr, meine
Frau fährt.“

Rudi Kolb, Dieter Binkowski
und Wolfgang Dorsch sind
ebenfalls wegen der Geselligkeit
hier. „Das Handy bleibt da-
heim“, erklären alle drei und
Dorsch ergänzt: „Es geht dar-
um, ohne Zeitplan solange zu
bleiben, wie es einem gefällt.“

Während Kolb letztes Jahr bis
„Mai“ gekommen ist, also fünf
Seidla geschafft hat, kann
Dorsch das nicht mehr so genau
sagen: „Es hat bis 18 Uhr gedau-
ert“ sagt er, „Ich weiß nicht,
wieviel ich geschafft habe.“

Bernd und Nina Hartwich aus
Adelsdorf stehen mit ihren bei-
den Kindern Helena (4) und
Ronja (1) an einem der Drau-
ßen-Tische. Zu ihnen haben sich
Lars und Anja Meergrün mit
dem vierjährigen Paul gesellt.

Meergrün hat es einmal bis Juni
geschafft. „Aber meine Frau
sagt, dieses Mal nur bis April“.

Primär geht es den Familien
ums gesellige Beisammensein.
Das Brauchtum steht für Rein-
hold Herdegen und Johann
Meyer aus Stein bei Nürnberg
im Vordergrund. „Zwei bis drei
Seidla wollen sie schaffen, im
Anschluss daran ist eine Wande-
rung zusammen mit ihren Frau-
en geplant.

Wilfried Eckert, Gerhard
Reitsperger, Werner Stahlhut,
Ludwig Ziegler-Skoda und Mar-
tin Weigl stehen an der Feuer-
tonne, selbst gebaut von Ziegler-
Skoda. Auf die Feinstaubbelas-
tung angesprochen, erklärt er
grinsend: „Wir haben eine un-
sichtbare Greta-Thunberg-
Klappe eingebaut. Aus Schwe-
den, online bestellt.“ Heidi und
Wolfgang Ringel aus Oberrei-
chenbach sind zum ersten Mal
dabei. „Karsten Wiese ist ein
ganz lieber Freund“, sagte Heidi
Ringel, „Wir wollen es genie-
ßen.“ Mehr als zwei bis drei Bier
sind aber nicht drin, „Wir gehen
auch so zuversichtlich ins neue
Jahr.“

„Es geht darum, ohne
Zeitplan solange zu
bleiben, wie es einem
gefällt.“

Lassen sich den dunklenWinterbock auf dem Höchstadter Kellerberg schmecken: (von links) Wilfried Eckert, Gerhard Reitsperger, Werner Stahl-
hut, Ludwig Ziegler-Skoda und Martin Weigl. Fotos: Britta Schnake

Karsten Wiese (l.) und Klaus Beßler beim Ausschenken des selbst ge-
brauten Biers.

WOLFGANG DORSCH
Gast beim Stärk’ antrinken

Einbruch ins
Vereinsheim

FISCHEREIVEREIN

B 470: Unfall beim Abbiegen

PROST Um Brauchtum, Geselligkeit und natürlich ums selbst gebraute Bier ging es beim Stärk’ antrinken auf dem Kellerberg.

Anstoßen auf ein starkes 2020


